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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


VON JANA PETERSEN

Beim Treffen der kommunalen Senio-
renbeauftragten, geleitet von Romy
Eberlein, zuständig für die Sozialpla-
nung im Landkreis, wurde die Ent-
wicklung der Seniorenarbeit themati-
siert. Zu Gast war Landrat Hermann
Ulm, der sich bis zum Ende der drei-
stündigen Sitzung Zeit nahm. Da-
durch konnten die Anliegen der Be-
auftragten konstruktiv diskutiert wer-
den.

FORCHHEIM — Die Begeisterung
stand Hermann Ulm nach der Vorstel-
lungsrunde der Seniorenbeauftrag-
ten ins Gesicht geschrieben. Die
Seniorenarbeit im Landkreis konnte
die letzten Jahre gestärkt werden
und auch in Zukunft wollen die
Zuständigen dafür sorgen, dass dies
weitergeführt wird.

„Ich finde es beeindruckend, wie
viel in den umliegenden Gemeinden
für die Seniorenarbeit geleistet
wird“, so Ulm. Er bedankte sich für

die Arbeit und die dahinterstehende
Motivation.

Ausbau des Sozialatlases
Unter anderem konnte der Sozialat-

las mit der Aufnahme von Ärzten,
Apotheken und Physiotherapeuten
ausgebaut werden. Fraglich ist bis
heute, ob in Zukunft auch mobile
Dienste mit eingebracht werden sol-
len. Außerdem wurde das senioren-
politische Gesamtkonzept im Stadt-
rat verabschiedet, in dem es auch dar-
um geht, den öffentlichen Raum
behindertenfreundlicher zu gestal-
ten. Auf Grundlage dieses theoreti-
schen Konzepts entstanden zum Bei-
spiel die neuen Parkbänke in der
Innenstadt.

Neben vielen positiven Berichten
gab es dennoch Anliegen, die bisher

nicht umgesetzt werden konnten.
Gerhard Schmidt aus Gößweinstein
beschwerte sich über das geringe
Angebot an Kurzzeitpflege. Seine
Kollegin aus Kirchehrenbach stimm-
te zu: „Es gibt viel zu wenige kurzfris-
tige Hilfen, in denen die Senioren für
einen Tag oder wenige Stunden unter-
kommen können“, so Angelika
Fuchs, Vorsitzende der Seniorenge-
meinschaft Ehrenbürg.

Ingrid Hilfenhaus, Seniorenbeauf-
tragte des Marktes Wiesenttal,
sprach von einem Mobilitätsproblem,
das in Zukunft noch größer werden
könne und richtete sich damit an den
Landrat: „Die Familiengefüge verän-
dern sich. Die Kinder ziehen in Städ-
te, weit weg von ihrer Familie und
können sich somit nicht mehr um
ihre Eltern sorgen.“

Der Nahverkehr sei sehr schlecht
ausgebaut, was bei den ehrenamtli-
chen Helfern eine Demotivation her-
vorrufe: „Unser Ziel ist es, die
Gemeinden zu vernetzen. Das funk-
tioniert jedoch wegen des schlecht
ausgebauten Nahverkehrs nicht. Wir
fühlen uns damit alleingelassen“,
berichtete Ingrid Hilfenhaus.

Viele Senioren seien auf ehrenamt-
liche Arbeit angewiesen, um von A
nach B zu kommen, besonders außer-
halb der Busfahrzeiten. Das Problem
ist Ulm bekannt. Dennoch gebe es
bereits Angebote, wie zum Beispiel
den Rufbus, der jederzeit angerufen
werden könne, um auch außerhalb
der Stoßzeiten zu Terminen zu gelan-
gen. „Diese Angebote müssen besser
kommuniziert werden, damit sowohl
die Zuständigen als auch die Senio-

ren darüber Bescheid wissen“, so
Ulm.

Elfriede Küttinger erläuterte den
siebten Altenbericht der Bundesregie-
rung. „Er ist das theoretische Funda-
ment, worauf wir uns in der Altenar-
beit berufen können“, so die Forch-
heimerin. Der Altenbericht beschäf-
tigt sich unter anderem mit den Her-
ausforderungen des demographi-
schen und sozialen Wandels. Dem-
nach wäre es förderlich, gesetzliche
Grundlagen zu schaffen, um eine stär-
kere Unterstützung der Kommunen
durch den Bund und die Länder
sicherzustellen.

Die Vertreter sind einer Meinung:
Seniorenarbeit muss genau wie Kin-
derbetreuung ein integraler Bestand-
teil der Gesellschaft werden. „Wir
benötigen Hilfe in unseren ersten
Lebensjahren und sind dann für viele
Jahre selbstständig. Danach jedoch
sind wir wieder auf Unterstützung
angewiesen. Genau wie die Kinderhil-
fe muss diese gewährleistet werden“,
so Küttinger.

EBERMANNSTADT — Weil es
stattliche 101 Anmeldungen zur Mit-
tagsbetreuung gab, wurde in der Mai-
Sitzung des Schulverbandes für
2017/2018 ein Nachtragshaushalt
beschlossen. Die Situation schilderte
Kämmerer Wolfgang Krippel jetzt
dem Finanzausschuss.

Nach bisher 84 Schülern besteht
Bedarf für eine weitere Betreuungs-
gruppe. Damit steht fest, dass mehr
Fachpersonal gebraucht wird, als im
Stellenplan ursprünglich vorgesehen
war. Die höheren Kosten für das Per-
sonal werden finanziert durch Mehr-
einnahmen bei den Betreuungsgebüh-
ren sowie durch die Erhöhung der
Umlage.

Um 10000 Euro überzogen
Der Anteil der Stadt steigt von vor-

gesehenen 55000 auf 65500 Euro, was
eine deutliche Überschreitung bedeu-
tet. Diese Ausgaben seien jedoch
durch Mehreinnahmen beim Holzver-
kauf gedeckt und machten einen Nach-
tragshaushalt nicht notwendig. Der
Ausschuss stimmte dem auch einstim-
mig zu. om

FORCHHEIM—Seit einigenMona-
ten macht „DerEnte“ die Straßen der
Republik unsicher. Nun hat der „Cha-
osmusiker“ im Jungen Theater ein
musikalisches Entenhausen kreiert.
Hinter dem unterhaltsamen Erpel
steckt René Kraus (29) aus Forch-
heim, der sich als Multi–Instrumenta-
list mit seinem ersten Album einen
Traum erfüllt hat.

Im Baumarkt kennt man „DerEnte“
schon seit Jahren. Hier kauft er all die
Einzelteile, aus denen er zu Hause sei-
ne Instrumente selbst baut. Aus PVC-
Rohren wird ein „Rucksack-Didgeri-
doo“, das er sich auf den Rücken
schnallt. Aus einem Plastikkorpus

und etwas LED-Technik entsteht eine
wasserdichte „Outdoor-Ukulele“.
Und natürlich hat René Kraus eine
„Duck Whistle“ in der Hinterhand,
mit der er das Quaken melodisch
begabter Enten nachahmen kann.

„Ich nutze alles, was ich zwischen
die Finger bekomme“, meint Kraus
als Ein-Mann-Orchester, das alles
gleichzeitig zu Spielen imstande ist.
Der eine Fuß tritt die Basedrum, der
andere liefert ein Grundrasseln. Mit
den Händen hat er sein Saiteninstru-
ment im Griff und die Atemluft treibt
abwechselnd eine Mundharmonika
oder eine Lotus-Flöte an.

Kraus neueste Kreation ist im Kul-
turkeller erstmals zu sehen und zu

hören: das „Tubulum“, ein xylophon-
artiges Etwas aus unterschiedlich lan-
gen Abflussrohren, das „DerEnte“ auf
einem Handwagen hinter sich ins
Scheinwerferlicht gezogen hat. Bear-
beitet wird die Konstruktion mit zwei
Flipflops in Größe 48.

Seit Kindheitstagen fühlt sich René
Kraus durch seinen Schlagzeuger-
Vater „zu jeder Art von Geräusch hin-
gezogen“. In seinem Musikzimmer sta-
peln sich afrikanische, mongolische
und andere Instrumente, die den Tau-
sendsassa immer wieder zu „Do it
yourself“-Instrumenten inspirieren.

Zuletzt zu einem einseitigen Bass
aus einem Spaten, zwei Modellier-Bal-
lons und einer kleinen Trittleiter.

Umso erstaunlicher, weil Kraus sich
das Spiel aller Instrumente, außer der
Blockflöte, selbst beigebracht hat:
„Wenn man mir irgendwas in die
Hand drückt, kommt da spätestens
nach fünf Minuten ein Ton heraus.“

Gerade war „DerEnte“ mit seinem
Heulschlauch gerade noch auf einer
Deutschland-Tournee, die ihn nach
Heidelberg, Dortmund, Frankfurt am
Main, Leipzig und wieder nach Forch-
heim zurückgeführt hat. Die Fußgän-
gerzonen hat der Fachinformatiker
mittels Maultrommel-Techno in
Schwingungen versetzt.

Falsche Grammatik ist Prinzip
Demnächst fliegt „DerEnte“ nach

Erlangen, Bamberg, Coburg und Nürn-
berg. Dass René Kraus ein skurriler
Showman ist, hat er seit Jahren bei
der fränkischen Kultband J.B.O.
unter Beweis gestellt. „Da hüpfe ich
bei „Bimber, Bumber, Dödeldei“ etwa
im Dirndl über die Bühne.“ Auch eine
kurze Bassisten-Karriere als „verrück-
ter Tiefton-Schwinger“ bei der Nürn-
berger Heavy Metal-Band „My Inner
Kingdom“ steht im Buche.

Zwischendurch stand Kraus bereits
in der „Realschul Shakespeare Compa-
ny“ und beim „Neideck Ensemble“,
vor allem in komödiantischen Rollen
auf der Bühne. Nun hat er Rasseln an
den Füßen und allerlei Tröten an den
Lippen.

Mit dem „DerEnte“-Projekt hat
Renè Kraus schon vor acht Jahren
begonnen. Der Name entstand wäh-
rend eines Computerspiels: „Gerade
wegen der falschen Grammatik ist er
eingängig.“ Seine kuriosesten Songs
hat „DerEnte“ dem Publikum im Jun-
gen Theater noch vorenthalten. Wer
wissen will, wie ein „Penispropeller“
klingt, und wie dazu ein Weihnachts-
lied passt, dem bleibt nur der Griff
zum Debütalbum. Alternative: Das
Life-Erlebnis des verrückten Huhns.
Vielleicht trifft man „DerEnte“ ja
beim nächsten ZirkART-Festival in
der Forchheimer Innenstadt. Er wäre
eine Bereicherung.  UDO GÜLDNER

ZCD „Ich bin DerEnte“, zehn Euro,
erhältlich bei René Kraus, Telefon
(0171) 9385499, Mail erpel@der-
ente.de. Eindrücke gibt es auch
auf Youtube: www.youtu-
be.com/user/Entraelion/

FORCHHEIM—Mehrere Giftköder
im Bereich des Forchheimer Keller-
waldes und des John-F.-Kennedy-
Rings haben Hundebesitzer in Alarm-
bereitschaft versetzt. Die Polizei hat
ermittelt, woher das Gift stammt.

Im Zeitraum von Freitag, 22. Sep-
tember, bis Samstag, 7. Oktober,
haben Spaziergänger im Bereich des
Kellerwaldes und des John-F.-Kenne-
dy-Rings mehrere Giftköder aufgefun-
den. Zum Teil waren blaue Körner
lose ausgebracht worden, in anderen
Fällen waren Hackfleischbällchen
und Bockwürste mit einer blauen Pas-
te versehen (wir berichteten).

In Zusammenarbeit mit dem Veteri-
näramt Forchheim wurde die Sub-
stanz bestimmt. Es handelt sich um
frei verkäufliches Rattengift, das die
Blutgerinnung bei Tieren hemmt.
Zwar ist die für Ratten vorgesehene
Menge für Hunde nicht tödlich, den-
noch sollten Hundebesitzer, deren Tie-
re Anzeichen von Erbrechen, Durch-
fall oder starkem Speichelfluss sowie
übermäßigem Hecheln aufweisen,
nachdem sie im Freien etwas gefres-
sen haben, vorsorglich einen Tierarzt
aufsuchen. Dieser kann gegebenen-
falls ein Gegenmittel verabreichen.

Mittlerweile konnte auch der Her-
steller des Produktes, der in Forch-
heim drei Ladengeschäfte beliefert,
bestimmt werden. Die Ermittlungen
hinsichtlich der Käufer dauern der-
zeit noch an. Um eine Aufnahme sol-
cher Köder zu verhindern, empfiehlt
die Polizei, Hunde im Freien anzulei-
nen oder einen Maulkorb zu nutzen.

Funde in Hausen
Auch in Hausen und Wimmelbach

sind im genannten Zeitraum weitere
Fälle bekannt. Die Ermittlungen erga-
ben allerdings, dass das dort verwen-
dete Rattengift unsachgemäß und
nicht mit der Zielrichtung ausgelegt
wurde, um Hunde zu schädigen. Ein
Zusammenhang mit den Forchheimer
Fällen bestehe deshalb nicht.  pas

Z Hinweise zu Fundorten und zu Per-
sonen, die sich auf „Gassi-Stre-
cken“ verdächtig verhalten, an
die Polizei Forchheim unter Tele-
fon (09191) 7090-0.

Bezirkspräsident Werner
Pörner vom Nordbayeri-
schen Musikbund über-
reichte die „Silberne
Medaille am weiß-blauen
Band“ an den Vorstands-
vorsitzenden des Musik-
vereins Forchheim-Buc-
kenhofen Bernd Froese
(Mi.). Vor der Bläserphil-
harmonie, die am Rathaus-
platz einen musikalischen
Stadtspaziergang gestal-
tete, würdigte Kreisvorsit-
zender Georg Schirner
die Leistungen des Musik-
vereins. Seit 35 Jahren
gebe es das Frühlingskon-
zert des sinfonischen Bla-
sorchesters. Auf die Wer-
tungsspiel-Premiere 1976
steigerte man sich bis
zum Gewinn des „Golde-
nen Bandes“ in Prag
2009, siegte in Chemnitz
und punktete beim „Flicor-
ne d'Oro“ 2016 im italieni-
schen Riva del Garda.
Bernd Froese bedankte
sich und versprach, Forch-
heim über die Stadt hin-
aus musikalisch würdig zu
vertreten.
 Foto: Heiner Kredel

Unterstützung im Alter verbessern
Seniorenbeauftragte des Landkreises schilderten dem Landrat die Probleme

Im Wasserschutzgebiet
EBERMANNSTADT — Die Orts-

gruppe des Bund Naturschutz hat den
Einsatz von Herbiziden bei einer
Hecke scharf kritisiert. Sie liegt im
Wasserschutzgebiet — darauf weist
auch das Landratsamt ausdrücklich
hin, anders als gestern berichtet. Der-
zeit liegt der Fall zur Prüfung beim
Amt für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten in Bayreuth.

Glauber ist Rundfunkrat
PINZBERG — Die Landtagsfrakti-

on der Freien Wähler entsendet den
Forchheimer Stimmkreisabgeordne-
ten Thorsten Glauber in den Rundfun-
krat des Bayerischen Rundfunks.
Zudem gehört er, beides wegen des
Übertritts eines FW-Abgeordneten
zur FDP, künftig auch dem Haushalts-
ausschuss des Landtags an.

Spende für den guten Zweck
HALLERNDORF — Die Kerwas-

bum und -madla spendeten ihre Kirch-
weih-Einnahmen: Jeweils 300 Euro
gingen an den Kindergarten St. Sebas-
tian und an den Sportverein, der neue
Spielgeräte neben dem alten Fußball-
platz aufstellen will.

Mittagsbetreuung
ganz heiß begehrt
Finanzausschuss genehmigte
die Überschreitung — Geld ist da

An den Füßen Musik und Leidenschaft im Herz
René Kraus aus Forchheim ist „DerEnte“ und macht aus Baumarkt-Zubehör begeisternd originelle Instrumente

Abflussrohre aus dem Baumarkt und dazu noch zwei FlipFlops in Größe 48: So sieht ein Instrument von René Kraus aus. Das
Improvisationstalent, das Musik von Afrika bis Neuseeland kann, brachte seine erste CD auf den Markt. Foto: Güldner

Rattengift in
Ködern bestätigt
Polizei hat Hersteller ermittelt
Suche nach Käufer läuft weiter
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